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Kaiser Ferdinand I.
F e r d i n a n d 1. (Carl Leopold Joseph Franz M a r g i n ) / Raiser von Oesterreich, König von Ungarn,

Böhmen :c. :c., Erzherzog von Oesterreich zc. :c., Inhaber des Klirassicr-Negiments Nr. 4 ; qeb. in Wien am INen
Apri l 1?i>3, gekrönt als König von Ungarn zu Prchbnra. am 28. Scvwndcr 1 8 3 0 ; trat nach dem Ablcbcn Seines
Baters, Kaiser Franz I. , aul 2 . März 1K35 die Regierung der österreichischen Monarchie an ; ließ sich am 14. J u n i
1835 zu Wien huldigen; wurdc gekrönt als König von Böhmen am 7. September 1836 zu Prag, und als König
der Lombardie und Venedigs am 0. September 1838 zu Ma i land ; entsagte dem österreichischen Kaiserthrone zu
Gunsten Seines Neffen, S r . Majestät des Kaisers Franz Joseph 1., am 2. Dezember 1848, nach vorhergegangener
Thronfolgc-Perzichtleistung Seines Bruders, des Erzherzogs Franz Karl .

Kaiser F e r d i n a n d ist am 29. J u n i 1875 in dc.ä Reich der großen Todten eingegangen, in eine Welt,
wo es kein Leiden, keinen Schmerz, kcinc Thräne, wo es nur ewige Freuden gibt.

Unter der glorreichen Negicrung S r . Majestät des Kaisers F e r d i n a n d I . wurde O e s t e r r e i c h - U n g a r n
der gloxrcichcn Regierung F e r d i n a n d ocS G ü t i g e n erblickte

Oesterreich das Licht dcr c o n s t i t u t i o n c l l en F r e i h e i t . Untcr der glorreichen Regierung dieses in der Geschichte
Ochcrrcich-Ungarns cincn dcr hervorragendsten Plätze einnehmenden Monarchen wurde in Oesterreich der Grundstein
zum Ausbau des liberalen, fortschrittlichen Systems gelegt. Dicsc epochemachenden Thatsachen sichern dein Kaiser
F e r d i n a n d 1. den Nuhm der Unsterblichkeit.

Dcr Wohlthätigkeitssmn F e r d i n a n d des G ü t i g e n war weltbekannt; tauscnde arme Familien empfingen
aus Seinen Hä'ndcn väterliche Spenden; kein Kirchlein im großm Kaiserreiche entbehrte der Unterstützung vonseitc
des gnädigsten, gütigsten, frommen Kaisers. Jeder Tag in dcr langen Lebenszeit des nun selig in Gott ruhenden
Kaisers gibt Zeugnis Höchstscines religiösen und wohlthätigen Sinnes. Kaiser F e r d i n a n d der Ers te von Oes te r
reich ist todt! F e r d i n a n d der G ü t i g e wird fortleben in den Herzen Seiner getreuen, dankbaren Unterthanen!

Die „Wiener Abendpost" vom 30. v. M . meldet an leitender Stelle:
„Die erschütternde Traucrkundc von dem Ableben S r . Majestät des Kaisers F e r d i n a n d I . hat in den

herzen der Böller Oesterreichs cincn schmerzlichen Wiederhat! gefunden. An der Spitze der Leidtragenden steht unser
allergnädigster K a i s e r F r a n z J o s e p h und mit I h m empfinden alle Oesterreicher, dem Kaiserhause immerdar
in Liebe, Ehrfurcht und Treue crgcbcn, den schmerzlichen Verlust, welcher die kaiserliche Familie und mit ihr die Völker
Oesterreichs getroffen hat.

M i t Kaiser Ferdinand starb der Monarch, untcr dessen Regierung in Oesterreichs Geschichte der Wendepunkt
einer neuen Zeit eintrat. Als stürmische Tage über Oesterreich hereinbrachen und sich während derselben das edle Herz
des Kaisers und Sein milder, nur aus das Glück Seiner Böller gerichteter S inn im schönsten Lichte zeigte, da gab
I h m der Volfsmund den Beinamen, welcher I h m auch in den Annalen der Geschichte bleibend beiqe/eg/ weiden will»,
den Beinamen des „Gütigen". Und diesen Namen bewährte Er auch, nachdem Er die Zügel der Regierung, gegen
über den neuen Verhältnissen einer Zeit, dcr jugendlich-kräftigen Hand Seines erhabenen Ncssen übergeben hatte,
während Se'mer M e n ZuruckgezogenM m der Kömgsdmg zu Prag. Auch h'ier war Hla'^n Ferdinand: „der Mt ' lge"
immerdar, cm unermüdlichcr Wohlthäter, bci wclchcm 'jeder Arme, jeder Hilfesuchende die milde, stets offene Hand zu
finden sicher sein konnte, welche nicht aufhörte zu spenden, zu helfen, Thränen zu trocknen und alle guten und edlen

Wc/m i/? i'en /etz/en Lebens/aHren öcö /ew'scls Seine wo^//Hä//qe M'he zlmä'ch/? l'/l Seiner tt/nqebnnZ l'Hren
Segen verhreüete, so streute'Seme müde Hand doch k v « alle Gauen des Vaterlandes Wohlthaten und schlug Sem
Herz nicht weniger warm für Alles, was der ganzen großen Monarchie Wohl und Wehe betraf. Die Geschichte Oester
reichs wird dem Dahingeschiedenen ein segnendes, unverganglichcö Andenken bewahren und den Namen dcs giltia/n
Hnd'waud unt Hrem N n M w unausloMvchen Iügen m ihre Annalen emzevchnen!"
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Nichtamtlicher Theil.
8ai8on morto.

Wir gehen einer stillen Saison eulgegeu, die großen
politischen Fragen treten in den Kreis der Ruhe.

Das „Neue Fremdenblatt" sagt an leitender Stelle:
„Je weniger internationale Fragen auf der Tagcöard-
nung stchen, um so besser für die ernst? politische Ar-
beit im Innern, um so günstiger sind die Chancen für
die Freiheit der Böller. Die letzten Kriegswollen haben
fich augenblicklich verzogen; die letzte Ursache selbst zu
einer Wortintcrvention dcs englischen Cabinets ist be-
seitigt. Zwischen Bcrlin und Brüssel werden Compli-
mente statt Drohungen gewechselt, und französische und
deutsche Officiöse constaticren übereinstimmend, daß die
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland seit
dem Gestehen dcs deutschen Kaiserreiches noch nie so
freundliche gewesen wie gegenwärtig. Wir wollen heute
nicht untersuchen, ob wirtlich alle Kriegsmetterlöcher ver-
stopft sind — wir brauchen wol nicht ausdrücklich zu
versichern, daß wir an leinen ewigen Frieden glauben
— aber es genügt unS, alle Welt darin einig zu sehen,
daß gegenwärtig n i r g e n d w o ein „Krieg in Sicht" ist.

Kein Staat Europa's, in dessen wohlverstandenem
Interesse nicht die Erhaltunq dcs Friedens läge. Große
Aufgaben warten überall der Lösuug. Der lirchenpuli«
tische Kampf, der D e u t s c h l a n d durchtobt, tann nur
dann zu einer Versöhnung der Geister führen, wenn
sich nicht auswärtig Verwicklungen mit dem Haber der
Parteien mischen. DaS Vcrfassungswcrt F ra rs t re i chs
lllnn nur im Frieden vollendet werden; ein neuer Krieg
mit Deutschland und die Constituierung der Nepublil
»2re abermals gefährdet. Nicht in einem neuen Kriege,
nein, im Frieden muß Deutschland die Eroberung von
Elsaß-Lothringen befestigen. Nicht durch einen neuen
Krieg, nein, durch die friedliche und festc Consolidierung
seiner inneren Verhältnisse muß Frankreich sein altes
Prestige in Europa zurückzuerobern suchen. Kein noch so
ruhmvoller Krieg hätte R u ß l a n d so reiche Lorbeeren
und solch einen gewaltigen Machlzuwachö verschaffen
lonneu wie die Friedensreformcn des Kaisers Alexander
und die staalsmännlfche Mäßigung Gortschaloffs.

WaS von Deutschland, Frankreich und Rußland
gesagt werden muß, gilt in noch höherem Maße von
I t a l i e n . Für das Königreich Victor Emanuels ist
die Erhaltung des Friedens wirklich einc Lebcnsfragl!.
Ein Krieg wäre für I ta l im heule gleichbedeutend mit
dem Beginn eines Staatsbanterotts; ein Krieg würde
das große Kulturwerl, das der Italicner auf Sicilien
wartet, wieder auf vicle Jahre hinaus verschieben.

Und sollen wir noch ausdrücklich die Nothwendigkeit
des Friedens für Oes te r re i ch betonen. Wir können
in einem Kriege nur verlieren, nichts gewinnen. Das Wort,
welches Graf Andrassy m seinem Antritt^circular sprach,
daß Oesterreich-Ungarn jede Eroberung pcrhorrcsciere,
weil ihm jeder Zuwachs seines Gebietes nur eine Quelle
neuer Verlegenheiten sein werde, dieses Wort besteht
auch heute noch in voller Kraft. Was man auch in
letzter Zeit gemunkelt hat von einer veränderten Orient-
Politik, so hat doch noch niemand z»l einen» offensiven
Vorgehen gegen die Türkei gerathen. Wenn unser Kai-
ser und der Czar, wie von verschiedenen Seiten als
wahrscheinlich bezeichnet wird, fich auf der Fahrt uon
Ester nach Bodenbach auch über.die orientalische Frage
unterhalten haben, so wurde dabei ganz gewiß nicht von
einer Theilung der Türlei gesprochen.

Auch inbezug auf den O r i e n t verfolgt die
Drei Kaiser-Allianz eine Friedenspolitik, wie dies ja der
Verlauf der Podgorizza-Affaire aufs Schlagendste be-
wiesen hat. Die friedliche Mission des Drei Kaiser Bünd-
nisses ist im Osten dieselbe wie im Westen: es gilt
nicht die glimmende Glut zur Flamme zu schüren, son-
dern die wild auflodernden Leidenschaften zu besänftigen.

Czar A l e x a n d e r hat, wie in der That wol an<
zunehmen ist, unserem Kaiser hcute noch einmal für die
freundliche Art gedankt, womit derselbe in Ragusa dcs
Geburtstages seines „erlauchten HrcundeS" gedachte,
dann werden die beiden Monarchen aller Wahrscheinlich-
keit nach auch der Hoffnung Ausdruck gegeben haben,
daß es ihnen noch lange möglich sein werde, auch dem
Orient gegenüber eine Friedenspolitik zu befolgen.

Den auf den F r i e d e n gerichteten Wünschen der
Monarchen entsprechen nicht blos die Interessen ihrer
Staaten, sondern auch die Gefühle ihrer Völker. Je
länger dieser Einklang dauert, um so besser für die
ideellen und materiellen Interessen aller Völker Europa's.
Möchten wir darum noch recht oft eine so langweilige,
an großen politischen Conflicten arme 8ai8on mort.« er»
leben wie die, der wir, wenn nicht alle Zeichen trügen,
augenblicklich entgeaengchen."

Synodalstatut.
Die g r i e c h i s c h - o r i e n t a l i s c h e Provinzial»

Synode der Metropolit der Bukowina und Dalmatiens
hat in sechs Sitzungen ein Synodalstatut und ein Regu-
lativ für das geistliche Synodalgericht der griechisch'
orientalischen Kirche zum Beschlusse erhoben.

Das S y „ o d a l stat u t besteht ans 28 Para-
graphen und enthält Bestimmungen rücksichllich der Me-
tropolie und Metrupolitan.Synoden, die theils orocnt<
liche, theils außerordentliche sein werden. Zur Metro«

polie gehören nach dem Statut die Eparchien der Buko-
wina und Dalmatiens, sie ist coordiniert den beiden an-
deren griechisch.orientalischen Metropolien, nemlich der
serbischen und rumänischen, und hat im Vereine mit
diesen die in Aussicht genommene General-Synode der
ganzen griechisch.orientalischen Kirche in der österreichisch-
ungarischen Monarchie zu bilden. Die ordentlichen Me-
tropolitan-Synoden, deren jährliche Abhaltung in Aus-
sicht genommen ist, haben in Wien zusammenzutreten;
den Vorsitz führt dabei der Metropolit. Die Agenden
derselben sind alle Angelegenheiten, die das Dogma, den
Cultus und die christliche Sitte, beziehungsweise die geist-
liche Disciplin betreffen. Außerordentliche Synoden sind
zum Zwcckc dcr Prüfung, Wahl und Consecration von
neuen Bischöfen, respective des Metropoliten selbst ein-
zuberufen. Auch hier führt der Metropolit, oder wenn
es fich um die Wahl eines solchen handelt, der dienst-
älteste Bischof den Vorsitz. Die Beschlüsse der Metro»
politen-Synoden bedürfen zu ihrer Ausführbarkeit und
allgemeinen Verbindlichkeit der kaiserlichen Genehmigung.
Am Schlüsse enthält das Statut einige Bestimmungen
inoctrcff der dem Metropoliten vorbehaltenen Ehrenrechte.
Dahin gehört die Repräselttanz der Kirchenprovinz gegen,
übe^ dem Staate und den beiden anderen Mcttopolien,
während die Repräsentanz gegenüber den ausländischen
Metropolicn und den Patriarchaten der Generalsynode
zusteht.

Das S y n o o a l g er t ch t ist ein geistlicher Ge^
richtshof zweiter Instanz und entscheidet nach den Be-
schlüssen der Synode in Streitsachen kirchlicher Natur,
dann über Klage« gegen eine geistliche Behörde der
Eparchien und in Bcrufungsfällen gegen Entscheidungen
der bischöflichen Gerichte über kirchliche Disciplinarver-
gehen. Das Synodalgericht wird gebildet aus den Mit -
gliedern der <Zynode, verstärkt durch zwei Presbyterial«
Würdenträger, von welchen letz leren einer aus der Bu-
towina und einer aus Dalmaticn ;u entnehmen ist. Das
Synodalgericht wird in der Regel alljährlich zusammen-
treten. Für Fälle, die keinen Aufschub erleiden können,
sind außerordentliche Synodalgerichte in Aussicht genom-
men, welche auS zwei der bukowinaer Geistlichkeit zu ent-
nehmenden und von den bcioen Eparchialbischöfen zu
wählenden Delegierten, ferner aus zwei vom Metropo-
liten zu ernennenden Mitgliedern zu bilden sein werden.
Der Instanzenzuss geht von den bischöflichen Gerichten
an das Synodalgericht, von diesem in gewissen Fällen
an die Generalsynolic, beziehungsweise an den Kaiser;
letzteres dann, wenn es sich um den gänzlichen Vcrlust
eines Bencficiums, um die Ausschließung aus dem geist-
lichen Stande oder um die Excommunication handelt.

Das Statut wird nun der Krone zur allerhöchsten
Sanction unterbreitet werden.

Die Synode nahm schließlich folgende R e s o l u -
t i o n an: „Die Synode begrüß: mit Ehrfurcht dic
Allerhöchste Entschließung vom 9. August 1871, womit
die Einberufung eines Kirchencongresses (bestehend auö
Geistlichen und Laien) für die gricchisch'0rientulischc er̂ -
bischöflichc Eparchic der Bukowina auf Grund der Aller»
höchst sanctionierlen Wahlordnung genehmigt wurde, knüpft
daran den Wunsch, daß dieser Coi'greß zum Segen fiir
die bulonimacr Eparchie gereichen möge, nachdem das
Znslandclommen eines Kirchencongrcsscs der ganzen Me-
tropolic nach Analogie der gleichartigen Congresfe auS
den Kirchenprovinzen der serbischen und rumänischen Me»
tropolien wegen der geographischen Entfernung und Ver»
schicdenheit der Verhältnisse und der Bedürfnisse der
Eparchie Dalmatiens und der Bukowina nicht realisier-
bar erscheint."

Stand )er Armeen.
Der „Globe" thcill nachstehende statistische Daten

mit: Von den sünfzchn Staaten, aus welchen Europa
besteht, haben sieben die allgemeine Wehrpflicht einge-
führt, und zwar Deutschland, Oesterreich, Rußland,
Frantrcich, Italien, Dänemark und die Schweiz; dnrch
die Conscription oder durch Conscription und frciwilli«
l M Eiütritt ergänzen sich die Armeen von Spanien,
der Türlei, von Schweden-Norwegen, Holland, Belgien,
Portugal und Griechenland; blos in England wird die
Armee ausschließlich von Freiwilligen gebildet.

Von einem allgemeinen Gesichtspunkt aus, hinsicht-
lich dcr Raschheit der Mobilisierung, des Verftrovian-
ticrungSdicnstcs :c. kann man die Armeen der europäi-
schen Staaten in folgende Reihenfolge stellen: 1. Deutsch»
land, Oesterreich, Rußland, Frankreich; 2. Italien,
England; 3. Belgien, Türlei, Schweden-Norwegen,
Holland, Dänemark, Spanien, Portugal, die Schweiz,
Griechenland, also vier Armeen erster, zwei zweiter und
neun dritter Klasse, welche zusammen in runden Ziffern
und auf dem Papiere eine allgemeine Macht von 7'/^
Millionen activ dienender und 5 Millionen in Referve
befindlicher Soldaten mit 15,000 Kanonen und 1'/»
Million Pferden.

WaS die M a r i n e betrifft, nimmt England den
ersten Rang ein; hierauf folgen der Reihe nach Frank»
reich, Rußland, die Türtci, Oesterreich, Deutschland,
Italien, Spanien, Holland, Dänemarl, Schwedcn.Nor.
wegen und Portugal. Die Oesammtzahl dcr Schiffe be-
trägt 2W9, worunter 20<.) gepanzerte, mit 280,00(1
Mann und einer Ausrüstung von 15,000 Kanonen;
110 Kriegsschiffe, worunter 5li gepanzert sein werden,
sind auf den europäischen Werften in Bau.

Die beiläufigen Ausgaben für die europäischen
Armeen und Marinen übersteigen eine Summe von
112 Millionen Pfund Sterling per Jahr, wovon drei
Fünftel auf die Landarmee entfallen. Die Kosten für
den einzelnen Mann sind am niedersten in der Türlei
und in Oesterreich, nemlich etwa 29 Pfund Sterling
jährlich; am höchsten kommt die Ausgabe für den englischen
Soldaten zu stehen, nemlich auf beiläufig 150 Pfund
Sterling jährlich.

Politische Uebersicht. <
Uaibach, 1. Ju l i .

I m Lager der preußischen Ultramontanen
mehren sich die SchnsuchtSzcichen nach einem Noäus
vivonäl mit dem Staate. Der Erzbischof von Köln hat
feinem Klerus mitgetheilt, duß die letzte fuloacr BischofS-
conferenz beschlossen habe, eine Enthaltung dcr Gläubigen
bei der Wahl der durch das Kirchenvcrmögcnsgc>etz ein-
gesetzten Gemeindevertretung nicht zu befürworten. Fer.
ner hat Fürstbischof Förster von Iohanncsberg aus für
die erledigte Stelle eines Weihbischofs bei dem breslauer
Domcapitel einen Candidate» in Vorschlag gebracht,
welchen der Oberpriisident von Schlesien acceptierte.

I n Vcsailks offenbart sich feil linia.cn Tu^n eine
entschiedene Bewegung zugunsten der baldigen A u f -
l ösung der Kammer. Die Initiative dazu wurde von
den Vorständen dcr drei Gruppen der Linken durch den
Beschluß ergriffen, ihre Parteigenosfcn aufzufordern,
nicht durch unnölhige Amendements und nutzlose De-
batten die Verhandlungen in die Länge zu zichen. —
Endlich hat auch die D r e i ß i g e r . Comm is s lon
ihre Arbeiten beschleunigt und die W a h l g c setzfrag,.
mit einem entscheidenden Befchlussc erledigt. M i t sieben-
zehn gegen neun Stimmen hat sie das sechsmonallichc
Domicil und das Listenscrutinium acccptiert. Eine Sec«
lionierung der Wähler soll nur dort eintreten, wo mehr
als nenn Deputierte zu wählen sind, was in nicht mehr
als sechs Departements der Fall sein würde. Wie der
„Moniteur Univcrsel" mittheilt, wird Bussel diese Be-
stimmungen rmwcrfen und entschieden für die »rron-
dissemcntswahl».« eintreten.

I m eng t ischen Un te rhause erklärte B o u r l c
auf eine Anfrage B u t l e r s ; die Regierung sei nicht
imstande, über die politische Lage G r i e c h e n l a n d s
«uskunft geben zu können. I m Ucbrigen wcijc dic po-
litische Situation Griechenlands, abgesehen von der Aus
lösung dcr Kammer und dem Ministcrwechscl keinerlei
exceptionelle Erscheinungen auf. Die Regierung kenne
leinen Anlaß zu Besorgnissen. Eslingtor kündigt für
Donnerstag eine Interpellation an, ob die Ngcntcn dcr
ausländischen Rhcder in London, Liverpool, Leith New<
castle und Cardiff gcgcn den Artikel VI des Kauffahrtci'
schiffahrt.Gcsetzce, welcher Nationalität dcr Schiffe be«
trifft, protestierten.

Der i t a l i en i sche Senat setzte am 29. v. M .
die Berathung über die Maßregeln inbclrcff der ö f f e n t -
l ichen S i c h e r h e i t fort. Es sprachen mchrcrc Redner
und der Millisttlpräsidcnt, welcher dic Motive dcS Oe-
sctzcs darlegte ,md dessen Nothwendigkeit constatiertc.
Hierauf folgte die Verlesung des von 21 Senatoren
unterzeichneten SuSpendierungSantra^eS; dieser wmdc
abgelehnt und in die Gerathung des Gcscharlilels ciu-
gcglmgcn. Ein von Sinco bcantragtcs Amcndcmcnt
wurde nicht unterstützt. Nachdem noch mehrere Redner
und der Siegelbewahrer gesprochen, wurde der Geseh-
entwurf in geheimer Abstimmung mit.06 gegen 29 Sl im-
men angenommen.

Ein von der „Gaceta" veröffentlichtes Decrct ver-
ordnet die gerichtliche Verfolgung derjenigen Personen in
S p a n i e n , welche Güter dcr Liberalen ankaufen, fer-
ner die Ausweisung jener Familien, die ein Mitglied
unter den Aufständischen haben, sowie jener Mitglieder
der carlistischen Junten, die sich innerhalb vierzehn Ta-
gen nicht unterwerfen. Weiter wird angeordnet, daß für
j.den Liberalen ein Carlist gefangen gesetzt m.d Geiseln
zurückbehalten wcrdcn. — General M a r t i n e z C a m -
poS hat die Ebro-Ucbergänge genommen, um zu ver
hindern, daß die C a r l ist en in dcn Provinzen Vale,"
cia und Aragonicn nach Catalonien entfliehen. Die Car-
listen concentrieren fünf Divisionen in der Umgebung
von Canlavicja. 28,000 Mann Regierungstruppen unter
den Befehlen des Generals Iovellar marschieren gegen
12,000 Mann Carlisten, welche von Dorrcgaray bcfeh.
ligt werden. Das Hauptquartier dcs Generals Iovellar
ist in der Richtung gegen Cantauicja abgereist.

Die r u m ä n i s c h e Kammer genehmigte die An»
leihe von acht Millionen, wclche dk Stadt Bukarest zu
machen beabsichtigt. — Die Kammersession ist bis zum
13. Ju l i verlängert worden. Die Additionalconvention
mit der berliner Eisenbahn-Gesellschaft wurde für dring,
lich erklärt.

Hassesneuigkeiten.
Vom Gisellberathnilllstage.

(Zwcitcr y5crhnndliml,Stag,)

Vicepräsident Director V o l n l ) ergriff das Wort,
um hinsichtlich d r̂ weiteren auf dcr Tagesordnung stehen
den Vcsathul'liSgegcnstäl'dc seinen Sl.mdpunlt nnd den
seiner Eolle^en aus Ungarn darzulegen. Er bemerkte,
daß die ursprüngliche Tagesordnung blos die Einfüh.
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rung des metrischen MaßcS 1Mb Gewichtes zum Gegen«
stände hatte und daß dic weit>r auf die Tagesordnung
gesetzte Frauc der EisenMc von so großer national-
ökonomischer und handelspolitischer Wichtigkeit sei, daß
die Delegierten auS Ungarn, da sie lein specielles Man-
dat hiczu erhallen haben, an den Gcrathungcn iwcr
diese Frage nicht theilnehmcn können. Ebenso können
die Delegierten aus Unyavn über die wichtige Frage
der Errichtung einer Eisenbörsc hier kein Votum ab-
geben, nachdem sie keine Gelegenheit hatten, frllhcr in
ihrem engeren Kreise diese Angelegenheit zu studieren
und zu berathen. WaS die übrigen Punkte der Tages'
orbnung anbelange, so scirn sie nicht von glcichcr Wich-
tigkeit und die Delegierten aus Ungarn könnten an den
Berathungen thcilnehmen, doch sei ihr Mandat elgent-
llch erloschen, nachdem die Verhandlungen Wer die Ein-
führung deß metrischen Maßet» und Gewichte« beendet
seien, und er wolle deshalb auch seine Ehrenstclle als
Viccpräsidcnt nun niederlegen.

Der P r ä s i d e n t ersucht namens der Versamm-
lung Herrn Volny, er möge, wenn auch die Dclegierlcn
aus Ungarn an den weiteren Verhandlungen nicht theil-
nehmen, doch seine Function als Viccpräsidcnt bis zum
Schluß dcr Verhandlungen beibehalten, womit sich Hcrr
Volny einverstanden erklärte.

Es wird hierauf zur TugcSordnung übergegangen
und es motiviert Herr L. M e r let seinen Autrag be-
treffend die illichung vou Normalgcwichten zu 50 Kilo>
grammen. Ueber diesen Antrag entspann sich nunmehr
eine längere Debatte, an deren Schluß der Antrag in
folgender Form angenommen wurde: „Der Eisen«
licrathungstag wolle bei der Regierung darum ansuchen,
daß Artikel 13 des Gesetzes vom Jahre 1871, bclrcf.
send die die Einführung des metrischen Maßes und Ge-
wichtes, noch vor dcm 1. Jänner 1876 dahin ergänzt
werde, daß anstatt der in demselben für zulässig er-
klärten nrUßtcn Gewichte von 20 Kilogrammen solche
von 50 Kilogrammen zu,- Aichung zugelassen werden
und daß bis zur Durchführung dieser Maßregel die
bisherigen Gewichte von 50 und 100 Zollpfnud gleich
25 und 50 Kilogrammen zum Gebrauch zugelassen
werden." .,,-, ,̂ .

Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung bildete
der Antrag von Anton K o r o s i und H. D c t t e l b a c h
auf die gegenseitige Zulassung geaichtcr Gewichte und
Maße in beiden RciclMüflcn. Es sollen dicsfalls an
die Negicruugcn beider Rcichshülftcn Ansuchen gerichtet
werden. Dir. V u l n y erklärt, daß es sich im gegen-
seitigen Interesse empfehle, diescu Wunsch bei der unga-
rische» Regierung zu unterstützen, worauf der Antrag
angenommen wirb. Der Antrag von R. F e r n au be-
treffend die Errichtung einer Eiscnbörse in Wien, vcr»
bunden mit einem Schiedsgerichte für den Eisenhandel,
wurde mit 37 gegen 30 Stimmen ebenfalls nnch lurzer
Debatte angenommen und in das zur Dlnchführuug vor-
geschlagene Comite dic Herren: Ritter v. Frkdcui, Karl
v. Milde und R. PH, Wagner, sowie dcr Antragsteller
selbst gewählt.

Generaldircctor Aug. v. F r c y begründete hierauf
seiuc Resolution, betreffend dic Wiederbelebung des Eisen«
bahnbaucs. Die Resolution geht im wesentlichen dahin:
Die bei dcm Eisenbevathungstage Versammelten erklären,
daß ihrer Ansicht nach es im allgemeinen Staalsintcr-
essc gelegen sei, der Vervollständigung dcö österreichischen
Eisenbahnnetzes die größte Beachtung zuzuwenden nnd
ohne Säumen, aber auch im richtigen Maße die noth.
wendigen Eiscnbahnbautcu zur Ausführung zu bringen.
Zu diesem Zwecke soll von dcr Regierung uuvcrwcilt
das Netz der noch herzustellenden Haupt-, Vcrbinbungö-
uuo Zwciglmicil und die bezüglichen Baupcriodcn fest-
gestellt werden, den um die Ausführung einzelner Linien
sich iutcressicrcndm Privatuntcrnchmungcn soll jede zu-
lässige Erleichterung zugewendet werden, durch solche Er-
leichterungen soll dcr Ul'tcrnchlmuigtjgcist Privater an-
Wpornt und durch die coulmttcstc Erfüllung dcr gegen-
über den Aclionärcn den garantierten Buhnen über-
nommenen Verpflichtungen das Vertrauen in die Sicher,
helt der bezüglichen Kapitalslagcu wieder hergestellt werden.

Die Resolution wurde vom Vcrgrath Schmidlham<
mer und Herrn Reuter unter Hinweis auf die Lebens-
fähiglelt der österreichischen Eiscndusttie und die cven.
luclle Nothwendigkeit des StaatSclsclchahnvaucS zur Wie-
derbelebung derselben, unterstützt und von der Versamm-
lung einstimmig angenommen.

ssreih. v. W e r t h e i m referiert über die von ihn,
beantragte Resolution, bet, essend den M a r l cnschutz dcS
Inhalts, dcr Eiscnbcrathm,gstag möge au die Regierung
die Bitte richten, eme möglichst schleunige Anertcmmng
des sür uns so düngenden Schutzes unserer Marken
im dcntschel, Reiche zu erlangen, ferner sei an das Hau«
delsministcrium die Bitte zu sichten: ES sei einc Reform
des Marken, und MustcrschutMsetzcs vom 7. Dezember
1<W8 derart anzustreben, daß eine Ccntral>Unmeldu>igS-
stellc sür Marken und Muster in Wien zu errichten sei,
welche gleichzeitig die Entscheidung in alkn aus denselben
entstehenden Str^ligteiten ohne weitere höhere Berufung
zu treffen habe. Die Resolution wird einstimmig an-
genommen.

Gustav v. R o s t h o r n begrimocte die von ihm be-
antragte Resolution inbelrcff der Z o l l f r age unter
detailliertem Hinweis auf die uugimstigeu Productions-
bcoingungeu in Oesterreich, wie: hohe Steuerlasten und

Frachtsätze, hoher Zinsfuß u. s. w., wodurch die inlän-
bische Eisenindustrie der ausländischen Eoncurrenz gegen-
üler im Nachtheile sei. Er führt an, daß auch andere
Staaten, insbesondere England, durch hohe Eiscnzöllc die
Entwicklung ihrer Eisenindustrie schützten, und beantragt
schließlich, dcr Eisenbcrathungstag möge empfehlen:

1. Damit Oesterreich-Ungarn wieder in den Besitz
seiner handelspolitischen Autonomie tomme und die Mög,
lichkcit erlange, daß es wie Frankreich, Rußland und die
Vereinigten Staaten inbczug auf Handelspolitik seinen
eigenen inneren Bedürfnissen folgen löime, mögen die
bestehenden Zollvcrlräge, die sämmtlich in den Jahren
1876 und 1877 ablaufen, nicht Mehr erneuert, refp.
gekündigt werden.

2. Dcr neue Tarif möge solche Zollsätze enthalten,
welche einen Ausgleich bilden zwischen den Productions«
bedingungen Oesterreich-Ungarns und des Auslandes.

3. Sollen diese Zollsätze nach Anhörung und unter
berathender Mitwirkung von Angehörigen der Eisen»
gruppc, sowol Industriellen wie Kaufleuten, festgestellt
werden.

Rcgicrungsrath R o s s i w a l l amendicrte die vor-
geschlagene Resolution im letzten Absah dahin, daß direct
die Veranstaltung einer mündlichen Enquüle zur Fest»
setzung der Zollsätze verlangt werde, womit sich auch der
Referent einverstanden erklärte.

Dic Resolutionen über die Zollfragen wurden hier«
auf einstimmig angenommen. Ein swlrag des Herrn
K r a f t geht dahin, der wiener Handelskammer dcn
Dank zu votieren, sie um Unterstützung der Beschlüsse
des Eiscnbcralhungstagcs zu ersuchen, s?wic um Einlei-
tung aller Schritte, die zur Durchführung derselben auch
durch Intervention bei der Regierung, nöthig werden
sollten. Auch soll die wiener Handelskammer ermächtigt
werden, eventuell einen d r i t t e n Eisenberathmigötag
einzuberufen. Dieser Antrag wurde ebenfalls angcnom-
mcn und dcr zweite östcrrcichisch-ungarische Eiscnbera-
thunMag hicrauf unter dcn üblichen Dankcsbczcugungcn
des Präsidenten an die Versammlung geschlossen.

— ( V o m A l l e r h ö c h s t e n Hofe . ) Wiener Vliitter
mcldeu: Sc. Majestät d?r Kais« F r a n ? J o s e f habt« sich von
Ischl nach Praa begeben. Die Anordnungen wegen Uebersllhrnna.
dcr Leiche nach Wien und deß Begräbnisses werden im wiener
Oliersthofmcistcramle ^troffen, „ „d zwar fand dicöbeMlich in
der wicucr Hoslimg unter dem Vorsitze deß Fürsten Hohculohr
einc Sitzung stall, in welcher das Leremomel berathe« wurde.
Dllüstlbc wird wenig von dem bei dcm Ableben der Erzherzogin
Sophie in Anwendung gebrachte« abweichen. Die cinbaljmme te
deiche wird millclst Scparatzngcü imlcr der iiblichin Ehrcnbcglei-
tung nach Wien gebracht uud vom Bahnhrsc in der Nach« in die
Hosbnrglapcllc getragen, wo die Ausbahruuss und Schaustellung
erfolgt. Das Leichenbegängnis siubel wahrscheinlich lommcndrn
Montag sialt. I « dcu Straßen, durch welche sich der Z"g be-
wegen wird, werden die Gewölbe grschlossrn fciu und Gasflammen
brennen. Da» heM festgesetzte Nestallungüpro^ramm win, dcn,
Kaiser zur Genehmigung nach Prag übermittelt werden. Eö ist
selbstverständlich, dnfj sich an dcr Leichenfeier die Mitglieder des
lmsl'ilichen Hauses bcthciligcu wcrdcu; es ist jedoch möglich, daß
Vrzhcvzog Albrecht mit Rücksicht auf si-iuen leidenden Zustand
slii,c angetretene Badereise nicht unterbricht. Nnch da« Reise«
prograuim der Kaiserin erleidet leine Abssndcrnng. Dir formelle
T^stalnrnlsserüsfiinnss wird in Prag in Gegenwart deß Kaisers
clfoln.cn. Nach in Hoflreiscn cnrsierellden Angaben ift Kaiser
Franz Ios^s dcr Erbe des Priualvermiigeno des Kaisers, während
Erzherzog Franz Karl ul« Majoratshrrr da« ssibeicommiß über'
nimmt, welches später gleichfalls an den Kaiser übergeht. Die
verschiedenen HumauiMsanstallen sollen reich mil i ' ^ l r » be-
dacht sein.

— (?l n der g r a z e r 11 n i v er f l < ü l) wiil».̂ - ^i>,,! Dr.
D r m e l i n s pro 1875/76 zum Rector newilhll. Die juridische
Facnltät wnhllc filr da« genannte Jahr den Prof. Dr. Vlaschte,
die medicinische dcn Prof. Dr. P l a n e r znm Dccan.

— s^ u den g r a z e r Excessen. ) Das l. t. Vezirlv'
gcricht in (Kraz verurlhciltc dreizehn Theilnehmer be? permanenten
Gtndcutencomitü'« wegen Erlafsung der bclarnten Resolution zur
Zeit dcr Alfonso-Affaire nach ß !A> des Vcrrinl«grsches zu zwei,
den Präses nach § 4 zu drei Tagen Ärrestl«.

— (Hai f isch. ) «m 2!1. v ,M. nachmittags, so erzählt die
„Triestcr Zcllung" tauchte im Mecrr zwischen drm '̂tuchtthulMc
und der Mllitarschwimmschule in Triest der bereit«! witdcrholt in
der Bucht vcu M n ^ i a gesehene Haifisch ans. Dcr Commandant
Sr. Majestät Krien/dampfer „Pola" ließ sofort ein Vuol lir-
mauuen und auf das Ungeheuer Jagd machen. Dasselbe wurde
zweimal angeschossen, tauchte sofoU unter nnd ließ sich nicht wie»
der slhrn.

Locales.
Patriotische Festtage.

Das freundliche Städtchen R u d o l f s w e r t h in
Ulilcrkrain niar nm ^5,. und 20. o. M . dcr Schauplatz
erhebender patriotischer Mlichk«tcu. Nahezu dic gcsannntc
Bevölkerung in NudolfSwcNh und eim bedeutende Zahl
von Gästen aus nah »md fern, darunter auch der Herr
k. l . ^andespräsident Oohuslav Ritler u. W i d m a n n,
der Herr Vandeshauplnmnn l . l . Hofralh Dr . Ritter von
K l l l t e n e g g c r und dcr Herr l . l . Finanzdircclor Edler
v . P o s sauer aus Laibach nahmen daran theil.

Sc. Majestät Kaiser F r a n z J o s e s geruhten dem
uniformierten Oürgercorpa dcr E»tadt Nudolfswcrth eine
Fahne und Ihre Majestät, die Kai,eriu E l i s a b e t h zu

dieser Fahne ein prachtvolles Vand zu spenden, überdies
die Stelle einer Fahncnpathin allergnäbigst anzunehmen.
Diese a l le rhöchsten Gnadcnacte gaben dem unifor
miertcn Vürgercorps in Rudolfsmenh erfreulichen An-
laß, den Tag der F a h n e n w e i h e festlich zu begehen.

Zu dieser Feier fanden sich auch die uniformierten
Vürgercorps aus i'anbstraß und Gurffelb, fowie Abge-
ordnete des Bürgercorps von Graz ein.

Frau Eölestine Eckel, Gattin Ves Herrn f. l . Bt<
zirtshauplmannes in Ruoolfswerth, wurde mit dcr hiichsl
ehrenvollen Mission betraut, bei diesem feierlichen Acte
als Stcllvcrtreterin dcr allergntibigften, durchlauchtigsten
Kaiserin-Fahnenpathin zu fungieren.

«m Vorabende dc« eigentlichen Festtage», am 25sten
v. M . , ttüf der Herr L a n d e s p r i i s i d e n t in Rudolfe-
werth ein und wurde vom uniformierten Vürgercorps
mit klingendem Spiele, von der hochwürdigen Geist-
lichkeit, von dcn Beamten der l. k. GrzirlKhauptMllnn-
fchaft, dcS l. k. KreisaerichteS, des f. f. Sleueramtcs,
von der Stadtgemeinbe-Reprüfentang, den ^chllörprin
dc« StaatSssymnafinm» m.d drr Volksschule empfangen.
Der Herr L a u d e s p r ä s t d e n t nahm die Vorstellun-
gen der einzelnen Persönlichkeiten freundlichst enlgtflrn.

Die vorzüglich geschulte Musikkapelle des unifor-
mierten VürgercorpS brachte der hochgeehrten Frau
Fahncnpllthin-Stelloertltterin nnd be« Herrn Landes-
Präsidenten ein Slandchen.

Die Stadt Rudolfswerth erschien bereits am «übend
dcs 25. v. M . im Frstllcibe; fast sämmtlich« Häufer,
die kleinsten nicht ausgenommen, prangten im Blumen
und Fahnenschmuck. Die Beleuchtung der Stadt war
eine glänzende; in bnnw', strahlenden Farben präsen-
tierten sich dem Äuge dce Gefchauer« prächtige, « i l
sinnreichen Devisen versehene Transparente in beiden
Landessprachen, der Feier des kommenden Tages ent-
sprechend. Die einheimische Bevölkerung und die tzerbti-
acciltm Gäslc durHwoyten m gebvbener Stimmung die
Straßen und Gassen der Stadt.

Tags darauf am frühen Morgen verkündeten zahl-
reiche Pöllerschüfse und klingendes Spiel der Musik-
kapelle des uniformierten GUrgercorpS den Nnbluch dtS
hohen Fcsllcigee.

Vor dem stäbtischrn Ralhhsiufc war bê  r
errichtet; nm 9 Uhr vormittags nohmen on bcic,.., ^....cu
desfclben in eiacnl» allfaelichtctcn Zelten da« l . f Ofsi»
zicrsl-rrps del dortigen Garnison, die t . l . Veamtcnschaft,
die StadtyclmlndcocllretlMl? und dir übriaen sw '̂psa»
tioren nnd gc^eliiiber dcm Festaltare die l>̂  ^
von Rudolsowerth, ^andstraß nub Gurkfeld . , . - . . i i -
stelluna. ES erschienen der Hers l. l . ^andesfnafident
und H.^l ^andeehnnptmann, sodann in Begleitung drs
Eommaxdantln des rudolfswerther ÄlirgereorpS, Her»n
Ha»drlt»n'.un,,cS I e n l n r r , nlck drr briden Ehrennamen,
Frau Ida ^ « n a c r v. P o d a o r v , Gattin dct« Reichs-
rathS. und ^l,nd<c,,^l)dsst?rdntten Nitter o. i'anqel, und
Frul, Frnnzlstll R i z z o l i , Gattin des Biirgnmeifters
in RudolfSwtrlh. die Vlcllvcltreterin der dnrchlauchtiyften
FalMnpathin, Frau Cöleftinc Eckel; die uufgistellten
Vür^crcorps präsrntierlen das Gewehr »nid die Musik-
kapelle inlonilrtc die Poltshymnc, worauf sich zwittf
hilbschc, weißgelleitele, mit weiß-rothen Schärpen ye<-
schmückte ul«d Glumensrrüuße hallende Mädchen als
Fcstjlmgfrauen zn beiden Seilen ocS Altars aufstellten.

Der hochwü>diyc P r o b s t drs ,udolfl<wcllhcr
Colle^s.'llap!trlt< lelrblict»? untcr Ussiftrliz die Feft- und
Feldmesfe, dic Musikcapelle spicltc während dcs Gottes«
dienstes die Messe twii Hc»ydn nnd bil̂  drei iftürgercorps
signalisierten die Haxplmommte des heiligen Meßopfers
durch Gcwchlsalvcn.

Nach twllmdctcn' ielistc „ahm der hoch-
würdige Pontificant dil , r neuen Corpsfahne vol.

Frau Cßlcftine Eckel lüüpste m Stellvertretung
Ihrcr t. und l. Apostolischm Majstöt der all^gnüdig-
ften Kaiserin als Fahnmp«,<hii: dat< Bond anf di»Fcchne;
cs folgte dcr übliche C» ' ' ihnen-
stange durch den Giü ,^,,,.,
LalldeSpläsidentcn Ritlel v.
Dr . Ritter v. KallcneMr, ,
Commandanten des k. l. 7 ^r
v. Koßcm, Gürgtlmeistcr 3tlzzo^ uud vick Mdcle Güfte
und Stadtbewohner.

Nach dcr kirchlichen Weihe dcr Fahne hielt der
hochw. Herr Propst Sin on W i l s a n eine warme An-
sprnche an das Gürgercorps in Rudolfbwelth, in wel-
chcr betont wurde: daß unncachttt der vielen ĉ
Städte dci< zlaiscrrciche« gtradc dcr kleinen Slat '
dolfswerth in so erhabener Weise ein neuerliche D».
weis kaiserlicher Huld und Gnade zulheil wurde. Dcr
hochw. Sprecher forderte unter Hindeutung auf den
Allcthöchftc,! Wahlsplnch ,.Vjsjdu8 ui^til i" das Vürgcr-
corpl! auf, die Fahne jederzeit in lthrrn zu hallen, sie
jcdcizrit lieu und makellos zu bswahren, mit Treue an
dtm ullcrunädigsten Kaisclhausc und an dnn dc.limn
Glauben festzuhalten.

Unter den Klängen der Voltshymne iibe,.;^ ^mp^
commandant I e n k n e r dic Fahne dem B ' ' ^ c?rv5.
Dcr Commandal.^ sen Act i .
l,cn »nsvlllche. ^ d!cscs l ,, ,^.. .^..cS
und liach scierlichrr «vllyung des Fuhnen<ides dtfilierlen
die uniformierten Vilrgcrcorps von Nu^olf^wlrth, ^and-
ftraß und Gurlscld vor der Frau Pathin-Stellv-rtselerin
und dem Helrn ilandcspläsibenten.
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Um 1 Uhr mittags fand im Cafwosaale eln

F e s t b a n l e t statt, an welchem die Pathin.Stelloertre.
term Frau C ö l e s t i n e C c l c l , deren Ehrendamen die
Frauen v. Langer und Rizzoli, dic Herren R. v. Wid<
mann, R. v. Kaltenegger, u. Possaner, andere Honora-
tionen und Gäste theilnahmcn. Während des Bankets
spielte die Musilcapelle des uniformierten Bürgercorps.
Die uniformierten Bürgercorps von Rudolfswerth,
Landstraß und Gurkfeld verfammelten sich zur Festtafel
in der Katharincn-Allee.

Beim Festbankete eröffnete Herr Bürgercorps-
commandant I e n l n e r den Reigen der Toaste. Der
Sprecher drückte Ihren Majestäten für die gnädig«
sten Spenden im Namen deS Bürgercorps den wärmsten,
innigsten Dank aus, brachte auf das Wohl S r . Maje-
stät des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin ein
dreimaliges „Hoch" aus, in welches die anwesenden Gäste
begeistert einstimmten.

Der Bürgermeister Herr Dominit R i z z o l l er-
griff das Wort uno betonte, daß die Stadt Rudolfs,
werth seit dem Zeitpunkte ihres Bestehens zu wieder»
holten malen von den durchlauchtigsten Herrschern auS
dem Hause HabSburg^othringen mit werthvollen Pr iv i -
legien und unschätzbaren Gnadenbezeugungen beglückt
wurde. Die in neuester Zeit erfolgte Allerhöchste Fahnen-
und Bandspende sei ein neuerliches Zeichen der kaiser-
lichen Huld und Gnade, welches die Bewohnerschaft
Rudolfswerths auffordert, mit unvergänglicher Treue und
Ergebenheit an dem gnädigsten Kaiserhause festzuhalten.
Redner schloß mit einem dreimaligen „Hoch dem Kaiser»
hause," welche Hochrufe stürmisches Echo fanden.

Hierauf erbat sich der Herr Kanoespräsident Ritter
v. W i d m a n n das Wort.

I n feiner Rede hob der k. k. ttandesprüsident her-
vor, daß er feit feinem Amtsantritte stets gewünscht
habe, die Stadt Rudolfswerth zu besuchen und daß er
die Ginladung zur Theilnahme an dem Feste der Fah-
nenweihe um so freudiger angenommen habe, weil sie
ihm Gelegenheit gewährte, bei seinem ersten Besuche der
Stadt unmittelbarer Zeuge eines Festes zu sein, mit
welchem ein Act erhebender und seltener Gnade des Kai-
sers und der Kaiserin gefeiert werde.

Er spricht dem Bürgercorps und der ganzen Stadt-
gemeinde zu der ihr zutheil gewordenen Ullerh. Aus-
zeichnung seinen aufrichtigen Glückwunsch, zugleich aber
die Ueberzeugung aus, daß das Bürgercorps die ihm
durch die Gnade des Kaisers gespendete und von Ihrer
Majestät der Kaiserin mit einem prachtvollen Bande
gezierte Fahne treu uno malellos bewahren werde als ein
denkwürdiges Zeichen kaiserlicher Gnade und kaiserlichen
Vertrauens und als einen mächtigen Sporn für die
Nachkommen zur Bethätigung gleicher Treue und glei«
cher patriotischer Gesinnung.

Hierauf brachte der Landespräsident ein Hoch aus
auf die Stadt Rudolfswerlh »nit dcm Wunschc, daß sie
wachse, blühe und gedeihe, dann auf die Bürgerschaft
und auf das Bürgercorps, ln welches alle Anwesenden
begeistert einstimmten.

Der Commandant deS rudolfswerther Bürgercorps,
Herr I c n t n e r , brachte in seinem Namen und im
Namen des OürgercorpS mit einer erhebenden Ansprache
der Fahnenpathin-Stellvertreierln Frau Cölestine Eckel
den wärmsten und tiefgefühltesten Dank entgegen.

Der hochw. Propst W i l f a n erhob das GlaS zu
Ehren deS Herrn Lanoespräsioenlen Ritter v. W i d -
m a n n , betonte in seinem Toaste, daß die Stadt Nu-
oolfswerth durch das Erscheinen des hochgeehrten Lan-
deschefs bei diesem Feste sich hoch beglückt fühle; daß er
das GlaS zu Ehren eines Staatsmannes erhebe, welcher
das Vertrauen und die Sympathien der hiesigen Stadt-
deviilterung im Sturmschritt eroberte.

Nachdem der Herr Bezirtshauptmaun Josef Eckel
dem l . l . Hofrathe und Landeshauptmann Ritter v.
K a l t e n egg er für die hohe Ehre des Besuches dankte,
ergriff Herr Landeshauptmann das Wort und sprach:

Dcm freundlichen Gruße, womit ich im Toaste des
Herrn Vezirtshauptmanns beehrt wurde, glaube ich in nicht
besserer Weise danken zu können, als indem ich Ihnen,
die von nah und ferne sich hier versammelt haben, vor-

schlage, einem Gedanken Ausdruck zu geben, der uns
alle beseelt, in welchem unser aller Wunsch zusammen-
trifft.

Wi r feiern heute ein Fest des hiesigen Bürger»
corps, feiern es unter Theilname der herbeigecilten B r ü -
dercorps von Gurlfeld und von Landstraß.

Was liegt uns bei diesem Feste wackerer, für ge-
meinsames Wohl thätiger Männer näher, als das Be-
wußtsein, wie wir alle berufen sind, in verschiedenen
Gebieten des öffentlichen Lebens zusammenzuwirken, fol-
gend der Aufforderung, welche die Güte und He Weis-
heit S r . Majestät unseres Kaisers an unsere Thätig-
keit hatte ergehen lassen.

I n der Gemeinde, diescm Grundpfeiler des con»
stitutionellen StaatsbürgerthmnS, in deren Gemeinschaft
bei Schul-, Straßen- und Bezirlsangclegenheitcn, in der
Landes- wie i:l der Rcichsvertretüng, überall sehen wir
die Aufforderung an uus ycramrelen, von unserem con«
stitutionellen Rechte Gebrauch zu machen, indem wir mit
Elfer und Opfecwilligteit, die sie bedingenden Verpflich-
tungen erfüllen.

Auf daß wir von diesem Bewußtsein lebhaft durch-
drungen seien, auf das Emporblühcn des Bürgersinns,
auf da« Geüe.hen aller unserer constitutionellcn Körper«
schaftcn lassen Sie uns die Gläser erheben zu einem
der besten Wünsche vollen Hoch!"

Gymnasialdirector Herr F i s c h e r toastierte auf
das Wohl der k. l . österreichischen Armee. Der Mi l i l ä r -
Stationscommandant Herr t. k. Major Koß v. Kossem-
S t e r n e g g dankte im Namen der Armee.

Der Herr t. t. Finanzdircctor v. P o s s a n e r brachte
schließlich dem hochw. Propste deS rudolfswcrthcr Collc<
gialtapitels ein Hoch.

Nach 4 Uhr nachmittags verließ der Herr Landcs-
präsidcnt die Stadt Rudolfswenh, begleitet von herz-
lichen Hochrufen der Versammelten.

Dcm Banket und der Fcstlafcl folgtc ein Volksfest
im Freien.

So fand eln in erhebender, loyaler und patriotischer
Weise und Stiimmlng gefeiertes Fest seinen würdigen
Abschluß. Die jüngsten kaiserlichen Gnadmactc und
deren imposante Feier werden der Bevölkerung der Stadt
Rudolfswerth in freudiger, dankbarer, andauernder Er-
innerung bleiben!

— l P c r s o u a l n ach rich te n.) Dcm Landtagtiabgcordneten
Herrn Anton Ritter v. G a r i b o l d i wurde da« Nitterlrcnz dcS
Franz-Iosefordens verliehen. — Der l. l. Landcsqerichtsofficilll
Herr Valentin P r e s c r n wnrdc ,um Grundbnchaführer in
Krainbmg ernannt.

— ( S t a a t s p r ü f u n g , ) Dic nächste Prüfung ans der
StaatsrechnungSwisscnschaft wird am 26. Juli d. I . »nd au den
nächstfolgenden Tagen abgehalten werden. Diejenigen, welche sich
ans dem Lande K r a i n dieser. Prllsung unterziehen wollen, haben
ihre Grsnchc bis längsten« 20. Juli d. I . an den Präse« der
Staatspnlsungs-(lonl»nssion sllr die Vcrrechnnngslnnde, Herrn
Statchaltereirath I . E. L i c h t n c g c l , in Graz einznscnden,

— ( D i e T h e a t e r f r a g e ) dllrste heut? zwischen dm con»
trahicrendm Theilen, dcm lrainischen Lande^nöschnssr und Herrn
Director Schwabe, zum Abschlüsse gelangen,

(Zur N o r d p o lcxvc d i t i o n . ) Vom 2. bis 8. d.
werden im hiesige» 2as"wsaale >2 Vilder der Poyer'schen Nurd-
polsahrl ausgestellt.

- (An« dem V e re i l l ö l ebe u.) Am 27 v. M. hielt
der hiesige A r b e i t e r F o r l b i l d n n g s v e r r i n eine Ver-
sammlung ab, bei welcher der Rechenschaftsbericht pro 1874 vor-
getragen und inbetrcff beS Unterrichte« im Gesänge und Schiw-
schrcibm Vcschlnh gefaßt wnrde. - Die l. l. N o t a r e aus Kram
Sttiermarl und itärntcn versammelten sich am 28. v. in Laibach,
um in MtunatSangclcgcuhcitcn gleichförmig vorzugehen. Das
Bautet fand in den» nemrbautcn Speiscsalon des Hotels „zur
Stadt Wi^n" statt. Vei oer decorative» Ansstaltung dieses Re«
stauralionslocales waren einheimische Arbei<«lrclftc, namentlich
Herr Clxrl, hervorragend beschäftigt. — Der allgemeine lrainische
M i l i t ä ru et er a n en v e r e »n in Laibach hält Sonntag drn
4. Juli l. I . seine erste Generalversammlung. An der Tages-
ordnung stehen: 1, Wahl des Vorstände«» und Ausschusses. 2. All
fällige Anträge.

— (F le i sch t a r i f p ro J u l i . ) Da« Pfund Nindc
fleisch bester Qualität von Vlasiochsen lostet 27 lr., mittlere
Sorte 23 lr., geringste Sorte 19 lr . ; von Kllhcn und Zugochsen
losten die drei Sorten Fleisch 24, 80 und resp. I« lr.

— ( V e r s u c h t e r K i n d e s m o r d . ) Vorgestern wurde
von einer uunalllrlichen Mutter ein ueugebornc« Kind iu cm«
Vorstadt Laibachs in die kacke geworfen, glücklicherweise jedoch
gerettet.

— ( W o l l e n b r u c h . ) I n der Nacht zum 29, v. M. ging
zwischen Riimerbad und Stcinbrtlck ein Wolleubruch nieder, welcher
arge Verheerungen angerichtet hat. I n der bezeichneten «strecke
wurde ferner? die Slldbahulinie an mehreren Punllcn derart mit
Gerölle verlegt, daß nachtsllber ein Geleise gesperrt werden mußte.

— (Wl l nsch e u n d Beschwerben.) Ls werden Kla-
gen laut nlier die mit lehmigem Sand beschotterte Postgassc, iiber
die Vecugung der Straßenpassage dnrch Ausstellen uon Tischen
nud Zesseln auf dem Trottoir, namentlich vor dcm Easc- (i>„esoa
anf dem Hauptplatz und durch Aushängen von Auslagcläsicn
längs dcm Trottoir. — Die Thierschlchverciusfiliale Kram ersucht
die Schüler au den hiesigen Milled und Vallsschnlen, beim Vin«
fangen der Schmetterlinge und Käfer zur Anlage von Sammlu»-
gcu arge Thicrquälcrcieu mittels Nadelstichen beseitige» und zur
schnelleren Tiidtung dieser Thiercheu bei elsterc» Schwefel älb/r
und bei letzteren heißes Wasser anwenden zn wollen.

Neueste Post.
P r a g , 1. J u l i . Der Kaiser ist heute früh um

6 Uhr eingetroffen und wurde am Bahnhofe vom Grafen
Pergen, dem Statthalter, dem Commandierenden, dem
Obersllandmarschall und dem Bürgermeister empfangen.
Der Bürgermeister drückte die Theilnahme der Bevöl-
kerung aus; der Kaiser dankte. Eine BcilcibSocftutation
des Stadtrathes wird mit deS Kaisers Bewilligung i»
der Burg erscheinen.

B e r l i n , 30. Jun i . Der „Reichsanzeiger" ftMi
cicrt das Gesetz über Aufhebung dcr drei Vcrfassimas-
artilel XV , X V I und X V I I I .

P a r i s , 1. J u l i . Die Linke, die Unmvglichlcil der
Assemble Nuftösung am W.August erkennend, wild be
antragen, die Assemble erst im Oktober aufzulösen.

Telegraphischer Wechftltui«
vom 1. Jul i .

Papier-Rente 70 25. - Silber-Rente 73-75, - , I«60r,
Blaats-Nulcheu 111 80 — Vanl-Nctien 926. EredwNctie,-
21625 London I I I 45. — Sllber U>0'55. - K l , Münz.Du-
cateu5 23. — Navoleonsd'or 8 67. — 100Neichsmarl 54 60.

W i e n , I. Juli. 2'., Uhr nachmittag:«, (Schlichen, se.)
Ereditactien 216'—, 1860er kose 111 80, 1«<;icv Lose 131-^ ,
österreichische Rente in Papier 702s», Stna<Sbahn 270 -, Viort»:
bahn 183-—. 20. ssraulenstüllc ««7 , mia,a,iich' «indilaclicil
2l2'60, österreichische Fraucobaul »tt f»l). üsterrcichischr A»c>l0bu»l
114—, Lombarden 94«0, Unwnbanl 95'80, nustin-mmllnlische
Van! — —, Lloydactien 411 - , anstro-ottomanischc Vanl—-
turllsche Lose 52 50, Kommunal-Änlehen —-—. EgMischc

Anstekommene Fremde.
Am 1. Juli.

Hotel Etallt Wien. Fischer, Wien und Lesner, Reisende Wien
— Äiülhcl, Pmiatier, Gottschee. - Zencovich, Kassier' Tnesi
— Urbaniii, Gutsbesitzer, .Mcin.

Hotel Elefant. Kiesel, Tirol. - Wolfarth und Frau Stalin,
Wien, — Layusen, Kfm., Berlin. - Hlikvai, lttnilfelv
Ivaniie, i!aibach. — yrau Wiaulich, Fiume,

Hotel Europa. Flirst wchtrustein, Laibach. - Masche! und Pi>
lcri, Zara, Mad, Verger, ssiume.

Kaiser von Oesterreich. Schlaffer, Reisender, zoaqenfm!. -
Ambrozik, BeldeS. ̂  Pogainil, Podnavd. - Aiz^'ü, llnlrrlrain, ,

Meteorologische Beobachtungen in laibach.

6 Ü . M « . ! 7<j6.ui» 4^14.5 , windstill h r i t « '
, , 2 „ N . 734.^5 -j.26.4 S O . schwnch halbhliler 0 , . ,

10 „ A b 7^3n . i ! ^N>,« SW.schwach sternenhell .

Morgens Nrliel bia s; l lhr verschwindend, dnnn >,?,<,,
nachmtttag« uorllt'er^iehrudc Rregenwolleii. abends gnn, l,ci«^
Äbnidrolh. Da« Tagc«milt,l dcr Wärme -<- 20 2", um 12 '
tlber dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur:' O l l «> m a r N « n> b t , a.

^ l ^ ' s l > 1 i l ^ i > v i ^ ^ s Wien, ^>. Juni. Anfangs gcschciftO»nlnstig und sehr verstimmt, gab die Vörse einer Erholung Nanm, als die Nachrichteu ans der Geschäftswelt die silr den Ultimo a^
< ) ^ z , s ^ l l ^ l ^ ) l . hegten Befürchtungen nicht bestätigten. Die Erholung der Eurse sUljrte iedoch uichl zn einer Vcleliuug deS Verlehrs.

Gelb wa«
Mai- ) n> . ( 7020 7030
Februar) l"^te ^ 7 ^ . ^ . ^
Iiinuer-) Qil,,„«nte i - - 74U5 7415
«pril- ) ^ " " « « n t e ( . . . 73 H0 74--
Lose, 2839 2«, — 263-_

^ 1854 10525 1057.°,
_ I860 N 1 80 112 —
« 1860 zu 100 si. . . . 117 - 1,7 25
„ 1864 134-- 134 k.0

Domilmn-Psandbriefe . . . . 127 7l, 12825
Prilmienanlehcn der Stadt Wien — — — ' -

Valizim l Grund- , ^ ^ ^7 , ^ ,
Siebenbürgen s / " - < . . 7925 7 .^0
Ungarn l laftnng j ^ , .7^ ^ 2 5
Doliau-Rcllnliernngb,l.'ose . . 103-- 10350
Uug. Eisenvahu.Nlil 101'50 101-75
Ung. Prämieu-Nul 80 - 80 25
Wiener Lornmunal? Nnlehen . 92 25 ii2 75

Actien von Vauleu.
Vtld Ware

Nnglo-Baul 113 70 113 90
Vanlverem 101-50 102 50
Vodencredilonftalt —»—.

z

«eld W«t
Lreditansiall 217 75 2 ) 8 - -
«tredilanstüll, migar 218 50 218-75
Depositenbank 135— I.'i6---
Eecompkecmstllll 7^5— 765'
Flauco-Vani 3^50 3975
Handrlsbanl 52-50 5U-—
^ati°„albanl 950'- 953' -
Oesterr. Vanlgesellschllsl . . . 16K-- 167 —
Unionbanl 9460 94 80
Bereinsbanl —-— - ' —
Veilehrobanl 88— 89 —

Nctien von TransHort-Unierneh-
mungen.

Gelb Ware
Nlsöld-Vllhn 181 __ 1Ü1 50
Hiarl-Ludwig-Nahn 283 — 2^3 25
DonaU'Dampschiff. «Gesellschaft <<74 — 3 7 6 -
Elisllbcth-Weftblltn. 17825 178-75
Elifal'tth-Bahn (Linz-Budweiser

Strecke) — - — —
^erdlumids-Nordbahu . . . 1930-I932-—
Franz. Joseph - Bahn . . . . 160— 1 6 1 - -
Len,b.'szcru..Iassh'Vahn . . 132-— I33-—
liloydcOtsellsch 490 — 42b'—

<»«ld Wa«
Oesterr. siordwesibahn . . . . 147— 14750
NndolfO-Bahll 135— 186--
Slülltöbahn 277-50 278—
Silbbah« 94 25 9475
Theih-Nahn 190'— 191-
UnMifche Nordostbahll . . . 125-25 125-75
Unharischr Oftbahn 50' 50 50
Tramway-Geselllch 124-50 125 —

Vangesellschaften.

Nllg. österr. «nl!c,esellsch°ft . . 11'— H'50
Wiener Baugelelijchast 26 — 26 50

Pfandbriefe.
«Na. ofterr. Vodcncrcdit . . . 97 — 97 50

dlo in 33 Jahren 8740 8780
Nationalbanl ü. N 97-75 97 85
Ung. «odencredit ^ 86'70 87'—

Prior i täten.
Elisabeth.-«. I . <5n> 92 50 93- -
Ferd.-3iordb.-S 105'— 10525
Franz-Ioscph-V 9410 94V0
Val. Harl.^'iidwig-V., I .Em. . 101'— 101 50
Oeßerr. »iordlveß.». . . . . 94— 942b

S lcbenb l l r ge r . . . . . . —- ^ 7 3 7 . ^
S t a a l f t b a h n . . . . . . . 1 3 8 2 5 13N-75
S l l d b a h n ü 3°/« 101 li<» i l > l l ! ' '

'''"/o 885 .0 8 8 7 0
S i l d b a h " , V o n « 2 i i l f»0 222 '<>
N»ll ostbahn «52h ^ ,

Prlvatlofe.

Nudolfs-L ,.,.25 ,,, ,^.

Wechsel.
Augsburg „ . . ^ .
^°l'l<!lrl ' 54.10 54.^
Hamburg —..,_ .. .^.
'̂°"d°n ! 1,1-45 IN 5s>
p̂°n« 43.95 4 .̂.,s,

«eldsortxn.
^ Velb Wa«
D u c a l e n . . . 5 f l . z i 3 l r . 5 N. k l ,.
Napo lenöd 'o r . . « „ « 7 y 8 8
Preuh.ltafsenscheim 1 ., 63'/. „ , « / "
Silber . . . . 100^. 7b , 1(j0 ^ «.» '̂

«llllinische Grundcnllllstungs.Oliliglltim! !
Privalnoliernng: Vtld 9b—, W«re - .'


